
Bezvxrpree»-:
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83. Jahrgang.
München, 12. Mai . Die Ministerpräsidenten der Länderbegeben sich morgen zur Vorstellung beim neuen Reichspräsi¬

denten nach Berlin . Der bayerische Ministerpräsident Dr . Heldwird nach der Vorstellung in Berlin mit der Reichsregierungzu der Jahrtausendfeier nach Köln fahren und nach der Jahr¬tausendfeier den süddeutschen. Hauptstädten Darmstadt , Karls¬ruhe und Stuttgart einen Besuch abstatten. — Wie gemeldetwird, wird der neue Reichspräsident Ende Mai anläßlich derEröffnung der Deutschen Verkehrs-Ausstellung der bayerischen^Regierung und der Stadt München einen offiziellen Besuchabstatten.
Die evangelische Kirche und die Wervewache für das Gemeinde- ,

bestiummngsrecht.
Stuttgart , 11. Mai . Der EvangelischeOberkirchenrat emp¬fiehlt in der soeben erschienenen Nummer seines Amtsblatts denPfarrämtern und Kirchengemeinderäten die Beteiligung an derzur Zeit stattfindenden Werbewoche für das Gemeindebestim-mungsrecht. Die evangelische Kirche habe allen Grund , schonum des Volkswohles willen, den Kampf gegen den Mißbrauchdes Alkohols zu unterstützen. Der Oberkirchenrat sei wiederholtfür die dahin zielenden Bestrebungen eingetreten. Den Gemein¬den solle bei sich bietender Gelegenheit in Versammlungen,

Vereinsbesprechungen und Jugendveranstaltungen die Bedeu¬tung und die Notwendigkeit einer Einschränkung des in gefähr¬licher Weise anwachsenden Alkoholverbrauchs auch auf dem Weg
gesetzgeberischen Eingreifens klar gemacht werden. Zugleich wirdin dem Erlaß auf ein bei dem Verlag „Auf der Wacht" (Berlin-Dahlen , Werderstr. 16) erschienenes Verzeichnis von einschlägi¬gen Schriften über das Schankstättengesetz und das Gemeinde¬
bestimmungsrecht hingewiesen.

Nach Sem Einzug Hindenburgs.
Berlin , 12. Mai . Reichspräsident von Hindenburg hat nachEintreffen im Reichskanzlerhause dem Reichskanzler Dr . Luther

seine lebhafte Befriedigung über den überaus herzlichen Emp¬fang ausgedrückt, den die Bevölkerung der Reichshauptstadt, altund jung, ihm bereitet hat . Er sei besonders erfreut darübergewesen, daß sich unter den spalierbildenden-Vereinen und Kor¬
porationen in großer Zahl auch Vertreter gewerblicher Organi¬sationen befunden hätten. Auch die Beteiligung zahlreicher Ver¬treter aus allen Kreisen der deutschen Studentenschaft habe ihmeine besondere Freude bereitet.

Eine englische Stimme zvm Einzug Hindenburgs.
London, 12. Mai . Hier ist durch den Einfluß der Presseund der Regierung so erhebliche Beruhigung über HindenburgsPräsidentschaft eingetreten, daß seine Rückkehr nach Berlin nurnoch unpolitisches Interesse erregt . Nur wenige Blätter -bespre¬

chen sie. Die „Times" zollen Hindenburg in einem Leitartikelhohen persönlichen Tribut als einem sehr treuen Soldaten , der
die Stärke und Einfachheit seines Charakters auffallend bewie¬sen habe. Als Präsident würde jedoch sein einfacher Charakter
schweren Prüfungen anSgesetzt sein. Es sei sehr schade, daß dierepublikanischen Organisationen nicht als Ganzes an der Ein¬
zugsdemonstration teilnehmen und so ihre offene Annahme des
Volksentscheides demonstrativ bekundet hätten. Die Wahl Hin¬denburgs sei erklärlich und sei nicht beunruhigend . Hindenburgals Mann und Präsident der deutschen Republik werde geachtetwerden. Aber es wäre nicht gut , wenn Deutschland hinter ihmzu deutlich und zulange die Kräfte erblicken würde, die jetzt solaut das Monopol seiner Autorität verlangten . Solche Demon¬strationen, wie die gestrige des Kampsbundes in München, seienfür jeglichen Fortschritt zu einem europäischen Uebereinkommen
durchaus ungünstig . Ein klarer Beweis sei wünschenswert, daßHindenburgs Ernennung zum Präsidenten nicht notwendiger¬weise den Ausbruch unverantwortlicher Kräfte oder eine Ablen¬kung der deutschen Politik von dem allgemeinen nnd gänzlichfriedfertigen Ilebereinkommen bedeute.

Nach einer Meldung aus Paris wird im dortigen Auswär¬tigen Amt erklärt , daß die Entente zum Amtsantritt des neuen
Reichspräsidenten keine Glückwünsche senden, sondern sich aufdie Höflichkeitsbesuche ihrer in Berlin akkredidierten Botschafter
beschränken werde. Vereinzelt wird diese Haltung der Ententeals eine Verletzung der diplomatischen Höflichkeitsformen be¬zeichnet. 11ns will scheinen, daß die gegenwärtigen Beziehun¬gen zwischen Deutschland und der Entente nicht so sind, daßman einen offiziellen Glückwunsch der Ententeregierungen inDeutschland mit reiner Freude aufnehmen würde. Der besteGlückwunsch, welchen sich die Entente leisten könnte, wäre die
Abkehr von ihrer bisher befolgten Politik der systematischen und
fortgesetzten Vertragsverletzungen und Rechtsbrüche.

100 Jahre Börsenverein Deutscher Buchhändler.
Der sachliche Ertrag der diesmaligen Kantate -Hauptver¬

sammlung des Börsenvereins der deutschen Buchhändler bestandin einer einmütigen Annahme von drei Resolutionen. Die erste
bezeichnet die Heranbildung eines zahlenmäßig ausreichendenund auch nach jeder Hinsicht gut geschulten Nachwuchses als eineunbedingte Notwendigkeit für den deutschen Buchhandel. Ins¬
besondere die Sortimenter müßten es als Ehrenpflicht betrach¬ten, an ihrem Teil bei der Ausbildung von Lehrkräften mitzu¬wirken, und die Inhaber von Firmen ynt entsprechendenAus¬landsbeziehungen sollten es sich angelegen sein lasten, befähigtenjungen Kräften zu Auslandsstellungen zu verhelfen. — Die
zweite Resolution tritt dem bereits von anderen Spitzenorgani¬sationen erhobenen Einspruch gegen die gewerbliche Tätigkeit! von Beamten in Selbstversorgungs -Organisationen , sowie gegenI die Verwendung amtlicher Diensträume für die Zwecke solcherKörperschaften mit allem Nachdruck bei. — In der letzten Re¬
solution fordert der Buchhändler-Börsenverein seinen Vorstands auf, sich bei den zuständigen Reichsstellen für die Aufrechterhal-! bmg des aus Jahrzehnte alte Neberlieferung gestützten Laden¬

preises einzusetzen. Ms dem im Verleger-Gesetz anerkanntenangemessenen Preis habe der Ladenpreis Anspruch auf Schutz.Der Z 9 der Verordnung gegen Mißbrauch wirtschaftlicherElementen umgedeutet werden, die bei Absatzkrisen durch Preis-
Machtstellungen darf keinesfalls in einen Freibrief von solchenElementen umgedeutet werden, die bei Absatzkrisen durch Preis¬unterbietungen Kunden zu fangen suchen.

Nur ein Deutscher.
In Graudenz erschoß ein polnischer Polizist den deutschenKlempnermeister Oddey. Der Erschossene war Deutscher, nurein Deutscher. Die polnische Staatsanwaltschaft lehnt eine Be¬strafung hes braven Polizisten ab, weil der Deutsche nur „imScherz" erschossen worden sei. Der Antrag der Witwe auf Zah¬lung einer Entschädigung wird ebenfalls mit der Begründungabgewiesen, daß der Polist sich bei Begehung des scherzhaftenMordes „nachweisbar im Dienst" befunden habe.

Ausland
Prag , 12. Mai . Die tschechische Postdirektion hat allen Tele¬

graphenämtern die Beförderung von Begrüßungstelegrammenan den Reichspräsidenten von Hindenburg , soweit diese eineKundgebung besonderer Ehrung und Ergebenheit enthalten,verboten. Die Postdirektion beruft sich hierauf auf einen Para¬graphen des Telegraphengesetzes, welch» Telegramme, deren
Inhalt gegen die Sicherheit des Staates oder dessen wirtschaft¬liche Interessen gerichtet ist oder den Gesetzen der öffentlichenOrdnung oder der Sittlichkeit widerspricht, von der Beförderungausschließt.

Die „scharfe Zunge" der Lady Asqnith.
London, 11. Mai . Lady Asguith hat in diesen Tagen eineAnzahl Artikel, die sie im Londoner „Magazin " und in ameri¬

kanischen Zeitschriften veröffentlicht hat, zu einem Buch „Leuteund -Orte" verarbeitet , das in diesen Tagen erscheinen wird.Das Buch enthält einen außerordentlich scharfen Angriff aufLlohd George, der als unzuverlässiger Charakter geschildertwird. Dieser Angriff auf Llohd George wird allgemein in Lon¬don als ein Racheakt der Lady Asguith ausgelegt , weil LlohdGeorge darauf gedrungen hat, daß der alte Asguith die Füh¬rung der Liberalen niederlegen und sich ins Oberhaus zurück¬ziehen mußte. Llohd George hat sich diesmal, nachdem sich dieFührer der liberalen Grüppchen versöhnt haben, die Beleidi¬gung der Lady Asguith doch nicht gefallen lasten, sondern hatdie Lady Asguith mit der scharfen Zunge genötigt, folgendenBrief an die Presse zu schreiben: „Es ist die öffentliche Auf¬
merksamkeit auf einen Abschnitt in meinem neuesten Buche ge¬lenkt worden, in dem einige scharfe Aeußerungen über LlohdGeorge enthalten sind. Dieser Abschnitt ist vor einigen Jahren
geschrieben worden und war , wie ich kaum zu betonen brauche,nicht für die Oefsentlichkeit bestimmt. Durch eine unentschuld¬bare Flüchtigkeit ans meiner Seite ist der Abschnitt meinerAufmerksamkeit beim Korrekturlesen entgangen und nicht ausdem Buche entfernt -worden. Ich habe den Wunsch, öffentlichmein ehrliches Bedauern darüber auszusprechen, wie ich es be¬reits ans privatem Wege gegenüber Llohd George getan habe.Ergebenst Margot Oxford." Ganz England freut sich, daß esdem schlauen Anwalt Llohd George endlich gelungen ist, dieFrau , die bis jetzt jeden Menschen, der ihr aus irgendwelchenpersönlichen Gründen unsympathisch war , eins ausgewischt hat,endlich zu einer ,so demütigen öffentlichen Abbitte genötigt zu^rben. "

Englische „Enthüllungen " Mer Md el Krim.
London, 12. Mai . Die „Daily News" erfahren über die be¬reits früher , erwähnten Verhandlungen Londoner Cith -Firmenüber ein finanzielles Abkommen mit Abd el Krim : Der Rif¬führer habe bereits einen Friedensvertrag fertiggestellt, der

augenblicklich in dem Geldschrank eines Büros in London auf-bcwahrt werde. Vor zwei Monaten sei er vollkommen bereitgewesen, gegen Zahlung von einer halben Million Pfund Ster¬ling die von ihm besetzten Gebiete zu räumen , den Krieg ein-zustcllen und das Land für kommerzielle Unternehmungen zuöffnen. Sein Ratgeber Hitmi hatte die hierzu notwendigeKorrespondenz mit den Londoner Firmen geführt . Kurz eheHitmi zur Ausführung des Vertrags nach London kam, habeAbd el Krim seine Ansicht Plötzlich brutal geändert. Ein un¬
bekannter Irländer , dem es gelang, mit Abd el Krim eineStunde lang zu sprechen, bewog ihn zu der veränderten Hal¬tung . Welche Macht der Irländer vertrete , sei unbekannt. Nachhier eingetroffenen Meldungen ist Abd el Krim eifrig bemüht,ganz Maroko zum Heiligen Kriege zu entflammen . Die Lon¬doner Firma hält ihr Angebot der sofortigen Bezahlung voneiner halben Million Pfund Sterling an Wd el Krim aufrecht.Ein Vertreter der Firma erklärte, er hoffe joden Augenblick,von Hitmi Nachricht zu bekommen. Dem „Daily Telegraph"wird aus Tanger gemeldet, Md el Krim habe Europäer alsMilitärkonstruktenre in seinem Dienst. Ein Europäer , der dasRifland genau kennt, erklärte, daß ein früherer deutscher Offi¬zier, der die Tracht eines Rifhäuptlings trage , die Anlegungvon Schützengräben und anderen Verteidigungswerken an derIlergha -Front leite. Ein Unterseeboot (!) habe bereits drelimalMunition für Md el Krim an die Rifküste gebracht.

Ans Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurde ver¬setzt: Stenerassiftent Scheitterlein  bei dem FinanzamtNeuenbürg zu dem Finanzamt Hirsau.
Neuenbürg, 11. Mai . Gestern fand in Ottenhausen die

Frühjahrsmftgliederversammlnng des Landw . Bezirks¬vereins  statt , bei der der Vorsitzende — OberamtspflegerKübler —in seiner Begrüßung die stattliche Versammlungwillkommen hieß. Hierauf erstattete der Kassier Len Nachweisüber die Einnahmen

stand vom Jahr 1924, wobei ihm Entlastung erteilt wurde.Der überaus reichhaltige Rechenschaftsbericht des Vorsitzendenvom Jahre 1924 gab der Versammlung Einblick in die Vereins-tätigkeit und besonders in diejenige der Vereinsleitung . Dervorgetragene Voranschlag von 1925 wurde ohne weitere Er¬örterung gutgeheißen. Sodann folgte ein lehrreicher Vortragvon Oberlandwirtschastsrat Dr . Weiß  von der Abteilung
Pflanzenbau bei der württ . Landwirtschastskammer über „NeueErfahrungen in der Sortenwahl und Düngung ". Der Red¬ner beschäftigte sich nach einigen kernigen Ausführungen überdie allgemeinen Verhältnisse in der Landwirtschaft mit derSortenwahl an Hand der Ergebniste der Prüfungen und Unter¬suchungen der Landwirtschaftskammer. Er gab jeweils, beson¬ders -bei den verschiedenen Getreidearten , Kartoffeln , Klee usw.einige Sorten , die zum Anbau empfohlen werden können, be¬kannt und beleuchtete die wesentlichen Vorzüge und Nachteilederselben, sowie die erforderliche Bodenbeschaffenheitdazu. Inder Düngungssrage wurde betont, daß, obwohl die Kunstdünger-Düngung nach wie vor empfohlen werden könne, doch zur Wirt¬schaftlichst des landw. Betriebs die volle Ausnützung -desStalldüngers dringend nahe gelegt werden müsse, von letzteremgehe infolge falscher Behandlung durchschnittlich etwa drei Vier¬tel seines Wertes verloren . Neber die zweckmäßige Anlegungvon Düngerstätten usw. sowie über die Voraussichtlich in diesemJahr stattfindende Prämierung von Düngerstätten werde dem¬nächst im landw. Wochenblatt Näheres zu lesen sein. Im Wei¬teren teilt der Redner mit, daß man neuerdings dazu übergehe,dem Boden nur diejenigen Nährstoffe zu geben, die ihm schienund dazu sei zuvor eine Bodenuntersuchung notwendig. So¬lange die Äodenuntersuchungen, die erst richtig eingeführt wer¬den müssen, nicht überall durchgeführt werden, sei vorerst noch,selbst auf die Gefahr hin, daß eine Ausgabe unnötig gemachtwerde, fast überall die bekannte Volldüngung erforderlich. Fürdie Bodenuntersuchungen, die wegen der nicht unerheblichen Ge¬bühren nicht jeder Landwirt für sich anstellen lasten kann, wirdder Zusammenschluß von Grundstücksbesitzerneinzelner Mar¬kungsteile (Gewände usw.) empfohlen, wenn irgend möglich,

sollten aber die Ortsvereine die Sache in die Hand nehmen undsich wegen den Untersuchungen mit der Versuchsstation inHohenheim in Verbindung setzen. Den fesselnden Vortraglohnte reicher Beifall . — In der Frage der Veranstaltungenund Feste des Vereins berichtete sodann der Vorsitzende, daßnach reiflichen Ueberlegungen von der Veranstaltung eines
landwirtschaftlichen Beztrkssestes-abgesehen werden müsse nnddeshalb ein gemeinsamer Vereinsausflug vorgezogen werde.Nach eingezogenen Erkundigungen habe er eine Fahrt insRheintal zur Besichtigung der Ammoniakwerkeder bad. Anilin-und Sodafabrik und deren Versuchsstation Limbnrgerhof vor¬geschlagen, was vom Vorstand und Ausschuß gutgeheißen wor¬den sei und dem auch die heutige Versammlung Zustimmungerteilte . Der Ausflug findet am Montag , den 25. Mai 1925,statt, er ist nach dem vorgetragenen Programm und der Vor¬besichtigung sehr lehrreich und kann bei den bescheidenen Reise¬kosten jedermann empfohlen werden. Näheres , insbesondereauch über die Reiseausweise, kann von den Obmännern derOrtsvereine , bei denen die Anmeldung zu erfolgen hat , er¬fahren werden. — Eine reichhaltige Gratisverlosung nützlicher
landwirtschaftlicher Gegenstände gab der schön verlaufenen Ver¬sammlung einen netten Abschluß. Ko.

(Wetterbericht .) Im Nordosten und Südwesten be¬finden sich Hochdruckgebiete, während bei Island ein neuer , ziem¬lich kräftiger Luftwirbel ausgetreten ist, der indessen nicht vollzur Geltung kommen dürste. Für Donnerstag und Freitag istdeshalb mehrfach bedecktes, aber vorwiegend trockenes, ziemlichkühles Wetter zu erwarten.

Württemberg»
Stuttgart , 12. Mai . (Fleischpreiserhöhung .) Von Mittwoch abkostet das Pfund Schweinefleisch 1.10 Mk . statt bisher 1.05 Mark.
Nufringen , OA . Herrenberg , 12. Mai . (Schweres Unwetter.)Vorige Woche gab es hier einen zerstörenden Hagel. Ueber Dorfund Markung gingen die haselnußgroßen Eisstücke in solcher Massenieder, daß sie gustzehn Zentimeter tief ihre Unterlage deckten unddie schon im Friihlingsschmuck prangende Erde in eine öde Winter¬landschaft verwandelten . Der Klee und die Blumen des Feldesstehen nun zerschlagen, Frühgemüse und Maiflor der Gärten sindvernichtet, von knospen- und blütengeschmückten Bäumen und Sträu-chern liegen Fruchtansatz und Maiengrün in Eis und Schmutz.
Schramberg , 12. Mai . (Wilderer .) Wie Iägerkreise berichten,nimmt das Wildern auf den Hängen und Höhen um Schrambergherum, sowie auch in den Jagden zwischen Sulgen , Aichhalden,Seedorf , Dunningen , Locherhof wieder stark überhand . Es wurdenin der letzten Zeit wiederholt von Wildererhand angeschossene, schwer¬trächtige Rehgeisen verendet aufgesunden.

-- Nürtingen , 12. Mai . (Die Herren der Straßen .) Eine Roheitund Gemeinheit erbärmlicher Art beging der Chauffeur eines grau-
gestrichenen Autos mit Vorderdeck, das von der Stadt her Ober¬boihingen zufuhr. Obwohl der Bauersmann , Gottlob Fischer vonhier, vorschriftsmäßig rechts auswich soweit er konnte, ging es scheintsdem ungeduldigen Wagenlenker zu langsam . Er schlug in seinerWut mit einem Knüttel dem Fuhrmann über den Kopf, daß er be¬wußtlos zusammenbrach. Der rohe Mensch fuhr herzlos weiter undkonnte noch nicht gefaßt werden, da die Nummer des Autos nichtbekannt geworden ist.

Neuenstadt a. Kocher , 12. Mai . (Wie die Störche ihre Jungenverteidigen.) Bei einer Dachreparatur aus dem Dekanathause kamder Dachdecker an das Storchennest und konnte dabei eine interessanteBeobachtung machen. Zunächst hieben die Störche , die eben ihreJungen ausgebrütet hatten, fauchend mit ihren Schnäbeln nach ihm»flogen dann aber doch davon . Nach einer Weile kehrte einer derStörche zurück mit einem großen Stück Zeitungspapier , das er
schützend auf die Jungen deckte. Hieranf holte er noch einen ziem¬lich starken Reifigstccken und legte ihn quer über das Papier , worauf
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blieben im Neste, so dnß sogar eine photographische Ausnahme von
ihnen gemacht werden konnte.

Ulm, 12. Mai sGautag des Berbands - der weiblichen Handels¬
und Biiroangestellten.) Der Verband der weiblichen Handels - und
Büroangestellten hielt hier am 9. und 10. Mai unter außerordentlich
starker Beteiligung aus dem ganzen Lande seinen sechsten wiirttem-
bergischen Gaulag ab und faßte Entschließungen über Festhaltung am
Tarifvertrag und gegen jede Verschlechterung der reichsgesetzlichen
Bestimmungen Uber die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Ulm, II . Mai . (Artilleristen vom Feldartillerie -Regiment 13/49
und Formationen !) In der alten Garnison Ulm feiern wir am 17.
Mai die Enthüllung des Denkmals für die Gefalieri'.n obiger Regi¬
menter und Formationen . Das Programm der Feier ist folgendes:
Samstag , de» 16. Mai , 8 Uhr abends Begriißnngsabend im „Saalbau ",
Sonntag , den 17. Mai 9 30 vormittags Sammlung der Kameraden
am Bahnhos , Marsch zum südlichen Münsterplatz, dortselbs! II Uhr
vormittags Feldgottesdienst mit Denkmalsiibergabe und anschließen¬
dem Vorbeimarsch am Denkmal , 2.30 Uhr nachmittags kamerad¬
schaftliches Zusammensein im „Saalbau ". Der Denkninlsnuffchuß
bittet alle ehemaligen Kameraden der Feld -Artillerie-Reginienter 13
und 49 uud der während des Krieges aus diesen beiden Regimentern
ausgestellten Neuformationen und Munitionskolonnen , sowie auch die
früheren alten Angehörigen der ehemaligen Regimenter und die Hin¬
terbliebenen der im Felde gefallenen Kameraden zu der Deickmals-
einweihung zu erscheinen. Den Hinterbliebenen werden bei der Feier¬
lichkeit besondere Plätze zugewiesen werden. Dem Denkmalsfond
zugedachte Spenden bitten wir, auf das Postscheckkonto Nro . 14425
Stuttgart der Firma Ferdinand Beck und Lo., Ulm, einzahlen zu
wolle». Diejenigen Kameraden , welche bereits am Samstag zum
Begriißungsabend erscheinen und auch evtl, am Sonntag abend an
der Feier teilnehmen, wollen sich bezüglich Nachtquartier an Herrn
Kainerad Liebelt, Thränstraße Nr . 13 wenden. Die Quartierkom¬
mission ist von Samstag vormittag 8 Uhr ab im „Saalbau ".

Waldsee , 12. Mai . (Eine Frau , die ihren Mann verprügeln
läßt .) Unter einem großen Andrang der Einwohner des Haistergaues
fand vor dem Amtsgericht die Verhandlung gegen Frau Hepp statt,
die seinerzeit ihren Bruder und zwei Knechte veranlaßt hatte, ihren
Mann zu verprügeln, wobei neben anderen Verletzungen der Geschla¬
gene einen doppelten Bruch des Unterschenkels daoongetragen hatte.
Das Urteil lautete gegen Frau Hepp auf eine Geldstrafe von 200
Mark , gegen deren Bruder und den einen Dienstknecht, die mit
Knüppeln geschlagen hatten, auf eine Geldstrafe von je 100 Mark
und gegen den anderen Dienftknecht, der nur mit einer Reitpeitsche
zugeschlagen hatte, auf eine Geldstrafe von 30 Mark.

Baden.
Pforzheim , 12. Mai . In letzter Zeit sind in Pforzheim und

Umgegend mehrere falsche Einmarkstücke in Perkehr gebracht worden.
Die Fälschung ist leicht erkennbar, - trotzdem fallen immer wieder
Leute daraus herein.

Pillingen i. B ., 12. Mai . Wie uns zu der Mordtat berichtet
wird soll der verhaftete Täter , der Ehemann Rinkwald , zur Unter-
suchung seines Geisteszustandes nach der Reichenau überführt werden.
Rinkwald legte übrigens im Amtsgesängnis ein umfassendes Geständ¬
nis seiner Tat ab. Nach seiner Erzählung glaubte er, seine Frau
sei ihm untreu geworden, und so reiste in ihm der Mordplan . In
der Frühe des Freitag wollte ihm seine Frau wegen seiner Un¬
ruh» einen Löffel Medizin geben. Dabei verlangte er aber, daß seine
Frau ebenfalls von der Medizin nehmen soll. Als sie sich weigerte,
goß er ihr mit Gewalt aus der Medizinflasche in den Mund , wobei
er sie an den Lippen stark verletzte. Dann würgte er die Frau so
am Halse, daß sie wahrscheinlich bewußtlos wurde, woraus er ein
Rasiermesser ergriff und ihr beide Handgelenke bis auf die Knochen
durchschnttt. An den erlittenen Verletzungen ist die Frau dann ver¬
blutet. Gleich nach der Tat begab sich Rinkwald zu einem Friseur,
um sich die Tätowierung vom Arm entfernen zu lasten. Dann machte
er sich auf deu Weg nach Schwenningen , wobei er die Schuhe von
den Füßen zog und sie wegwarf . In Schwenningen wurde er sest-
gcnommen. Die Leiche der Ermordeten wird nach der Obduktion zur
Beerdigung freigegeben werden.

Achrrn , 12. Mai . Auf tragische Weise kamen gestern nachmittag
zwei Kinder ums Leben. Der 30, jährige Ottmar des Eisenbahn-
detriebsassisteuten Kirn spielte nachmittags mit dem gleichaltrigen
Edgar Ernst , der bei der Familie Lott in Pflege ist, am Mühlbach.
Offenbar rutschten die Kinder infolge des schlamigen Bodens aus
und stürzten in den dort 80 Zentimeter hohen Bach. Da niemand
anwesend war , ertranken die Kinder . Als die Eltern nach ihren
Kleinen sahen, waren diese spurlos verschwunden. Ein Arbeiter , der
einen Rechen am Bach säuberte, fand beide Leichen. Sofort ange-
stellte Wiederbelebungsversuche wärest erfolglos.

Heidelberg , 12. Mai . Den Auftrag zur Anfertigung einer Ebert-
büste, die im Vestibül des Rathauses aufgestellt werden soll, hat
Bildhauer Kerzinger-Stuttgart erhalten .

Vermischtes,
Origineller Widerruf. Im „Memminger Volksblatt" lesen

wir folgende öffentliche Erklärung : „Wir Florian Wölfle,

Zsavcr Krattenmacher und Georg Tauner von Benningen er-
s klären hierdurch , daß wir in der Absicht, den guten Ruf anderer
: zu untergräben , in der Gemeinde Benningen sogenannte Ein¬

streuungen gemacht haben . Ferner erklären wir , daß hierzu
weder Grund noch Verdacht borlag , daß wir dies nur aus Ge¬
meinheit und Lausbuberei begangen haben und daß wir hie-
tvcgen öffentlich um Entschuldigung bitten . Wir gestatten gerne,
diese Abbitte in deu beiden Memminger Zeitungen zu veröffent¬
lichen und verpflichten uns , die Kosten der Veröffentlichung zu
übernehmen ."

Der Gruß der deutschen Jugend . Die Verse , die das zehn-
, jährige Töchterchen des Reichskanzlers bei Uebcrreichung des

Blumenstraußes an den Reichspräsidenten Hindenburg auf dem
Bahnhof Heerstraße sprach, hatten folgenden Wortlaut:

Die vielen deutschen Dirn ' und Jungen.
Die oft des Helden Lob gesungen,
Sie bitten dich aus Herzensgrund
Durch eines deutschen Mädels Mund:
Fuhr ' uns auf friedensvoller Bahn
Zu neuem Glücke nun bergan.
Wir sind die Zukunft , sind die Saat,
Wir wollen wachsen stark und grad:
Sei uns ein guter Gärtnersmann;
Dir helfe Gott , der helfen kann.

Großfeuer im Londoner Hafen . Im ostindischen Dock im
Londoner Hafen eickstand gestern auf dem Lagerplatz einer
Asphalt -Gesellschaft Großseuer . Fünf Stunden lang waren
sechs Löschzüge und zwei Löschfahrzeuge der Flußfeuerwehr mit
der Bekämpfung des Feuers beschäftigt . Dis Feuerwehrleute
mußten mit Gasmasken ausgerüstet werden , da die Feuerwehr¬
männer infolge der scharfen Dämpfe des verbrennenden Asphalts
ohnmächtig wurden.

Handel und Berkedr,
Stuttgart , 12. Mai . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachthos waren zugeführt : 33 Ochsen (unverkauft 3), 34 Bullen,
160 (10, Iungbullen , 192 !10) Iunqrinder , 106 (2) Kühe, 873 Kälber,
1145 >35) Schweine, 9 Schafe . Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht:
Ochsen l . 49—54( (letzter Markt 49—54), 2. 40 - 46 (unv.),«3. 34 bis
38 (um,.). Bullen 1. 48—49 (47- ^ 9), 2. 42—45 (41- 44, . 3. 35 bis
40 (35—39 . Iungrinder 1. 57—59 (55- 59), 2. 45—54 (44—53). 3.
35 - 42 (35- 41), Kühe 1. 33- 43 (33- 42). 2. 20- 30 (uno .). 3. 13
bis 18 (uno.1. Kälber 1. 82 - 84 (85- 88'. 2. 73—79 ,75 - 82). 3. 60
bis 70 (62 - 73), Schafe 1. 85 (85). 2. 38- 60 (- ), Schweine I. 72
bis 73 (65- 67), 2. 69- 71 (62- 64). S. 66- 67 t58- 6I . Sauen 52
bis 60 (50 - 60) Mark . Verlauf des Marktes : bei Schweinen leb¬
haft , sonst mäßig belebt.

Pforzheim , 11. Mai . (Schlachtvieh,narkt .) Auftrieb : 8
Ochsen (unverkauft 1), 13 Kühe (5), 45 Rinder (7), 5 Farren,
6 Kälber , 324 Schweine . Marktverlauf : Großvieh mittelmäßig,
Schweine lebhaft . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
1. 56—60, Rinder 1. 58—62, Ochsen uud Rinder 2. 48—53, Kühe
28—35, Farren ältere , schwere 44—48, Jungfarren 49—52,
Schweine 1. 67—69, 2. 63—66.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall kür Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neuefte Nack richten
Augsburg , 12. Mai . Bet den Renovierungsarbeiten an der

Hauptfassade des Domes stürzte gestern nachmittag einer der dem
Mittelschiff vorgelagerten Spitzgiebel ein und riß das Baugerüst mit
sich in die Tiefe. Pon den sechs an der Unsallstelle beschäftigten
Arbeitern konnten sich fünf zur rechten Zeit in Sicherheit bringen,
während der sechste unter den Trümmern des herabsallenden Giebels
begraben und schwer verletzt ivurde. Zwei wertvolle Fenster wurde»
durch die herabsallenden Giebelmassen schwer beschädigt.

München , 12. Mai . Oesterreich wird sein Versprechen auf He¬
rabsetzung der Visumgebühren bald einlösen und zwar werden die
Gebühren für die mehrmalige Einreise von 30 auf 10, für die ein¬
malige Einreise von 10 auf 5 und für die Durchreise von 5 auf l
Mark herabgesetzt werden.

Berlin , 13 Mai . Die „Germania " teilt mit. daß der Gesängnis-
arzt Dr . Thiele, dem die Behandlung des erkrankten Dr . Höfle oblag,
einstweilen beurlaubt worden sei.

Berlin , 13. Mai . Die demokratische Reichstagsfraktion Hot eine
kleine Anfrage an die Reichsregierung gerichtet, in welcher unter Be¬
zugnahme auf die im Untersuchungsausschuß des preußischen Land¬
tags im Zusammenhang mit dem Tode des früheren Reichspost¬
ministers Dr . Höfle festgestellten Tatsachen die Reichsregierung gefragt
wird , was fie zu tun gedenke, um eine ausreichende ärztliche Pflege

kranker Untersuchungsgefangener in allen deutschen Ländern sicher-
zustellen.

Berlin , 12. Mat . Die beiden Inhaber der Firma Gebrüder
Louris . StNimpfwaren en gras Berli/i , sind, wie die „Textilwoche"
erfährt , unter Zurücklassung einer Schuldenlast von annähernd 200000
Mark flüchtig geworden. Außer unbeträchtlichen Außenständen sind
nur Aktiven in einer Höhe von 5—6000 Mark vorhanden , die vom
Personal für Gehaltszahlungen bereits gepfändet wurden . Die I ».
Haber halte» in der letzten Zeit die vom Fabrikanten ankommende
Ware weit unter dem Preise verschleudert, um sich Bargeld zu ver¬
schaffen. Sie sind Russen, die erst 1921 nach Deutschland kamen.

Berlin , 12. Mai . Wie die Tel .-Union von unterrichteter Seite
erfährt , ist die voin Reichskanzler Dr . Luther auf dem Industrte-
und tzandelstag angeküudigte Zollvorlage fertiggestellt und dem
Reichsioirischaftsrat vorgelegt worden.

Rostock, 12. Mal . Auf dem Exerzierplatz wurde ein in der
Richtung nach einem Handgranatenwursstand gehendes Paar von
einem Posten mehrmals angerufen und als es nicht stehen blieb, von
dem Posten beschoffen. Das junge Mädchen, Fräulein Anna Luebke,
erhielt einen Schuß in den Unterleib. Sie erlag morgens ihrer Per-
letzung

Rom , 12. Mai . Der Londoner Korrespondent des „Giornale
d'Italia " meldet, der Reparationsagent Gilbert habe sich in einem
vertraulichen Bericht a» die Reparätionskommission sehr pessimistisch
über die Wirksamkeit des Daivesgutachten geäußert und dessen Er¬
trug mit nur 50 Prozent vom Voranschlag berechnet.

Paris , 12. Mai . Das Mitglied des obersten Kriegsrats , Gem-
ral Mangin , iä heute mittag hier im Alter von 59 Jahren gestorben.
- Mangin , dessen ernstliche Erkrankung gemeldet wurde , versuchte
als Befehlshaber einer der Bcsatzungsarmeen im Rheinlande , wie
das „Journal des Debais " heroorhebk, eine sehr aktive Politik in
der Separatistenfrage zu verfolgen und wurde im Oktober 1919 von
seinem Mainzer Posten abberusen.

Paris , 12. Mat . Alle Telegramme aus Marokko für die Zei¬
tungen werden künftighin einer Zensur unterliegen, die Mitteilung
der Nummern der Regimenter , die ngch Marokko abgesandt werde»,
darf in den Zeitungen nicht mehr erfolgen.

Paris , 12. Mai . Der Quai d'Orsay teilt mit : Frankreich , Eng¬
land und Italien haben beschlossen, an den Generalfrlvmarschall von
Hindenburg anläßlich der Uebecnahme des Amtes als Reichspräsident *
keine Glückwünsche zu richten und es bei dem bloßen Höflichkeits¬
besuch ihrer Berliner Botschafter beivenden zu lassen.
» Madrid , 12. Mai . Die hiesige Presse kündigt einen Bortrag
Dr . Eckeners an, in welchem er über die technische Möglichkeit einer
Lustlinie Sevilla —Buenos Aires sprechen werde.

London . 12. Mai . Der Wert der englischen Einfuhr im April
beträgt 110350208 Pfund Sterling , was eine Zunahme um 24194200
Pfund gegenüber dem April des Porjahres bedeutet. Die Ausfuhr
beträgt 60877328 Pfund und ging um 1989598 Pfund zurück.

Moskau , 12. Mai . Trotzki ivurde heute zum Mitglied des all¬
russischen Sowjetexekutiokomttees gewählt.

Boston . 12. Mai . Anläßlich einer 'Aussprache vor dem Verband
der Juristen griff Senator Pvrah den Weltgerichtshof als reines
Anhängsel der Pölkerbundsllga an und erklärte, falls der Weltge¬
richtshof von der Völkecbundsliga völlig abgeicennt werden könnte,
würde er ihn sofort begeistert unterstütze». Er wünsche, daß der
Weltfrieden auf internationaler Freundschaft und Verständigung be¬
ruhe, statt auf bewaffneter Gewalt.

Hochverratsprozetz.
Leipzigs 12. Mai. Vor dem Süddeutschen Senat des Staats¬

gerichtshofes hatten sich heute der Drahtweber Otto Moll aus
Btberach wogen Sprengstoffvergehens und Vorbereitung zur«
Hochverrat zu verantworten . Im September 1923 wurden anS
einem Felsenkeller bei Markdorf etwa 2o Zentner Sprengstoffe
gestohlen . Mehrere Angeklagte in dieser Sache wurden bereits
abgeurteilt . Moll hat sich an der Wegschaffung der Spreng¬
stoffe beteiligt und wurde dafür bezahlt . Mit Rücksicht auf die
Nervenkrankheit , die er sich in der langen Untersuchungshaft zu¬
gezogen hat , wurde er nur zu neun Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die Strafe gilt als durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt.

Hindenburgs Vereidigung im Reichstag. -
Berlin,  IS . Mai. I « dem festlich geschmückten Plenar

fitzMWssaal des Reichstags hat Reichspräsident van Hindenburg
kurz nach 12 Uhr den von der Berfafstmg vorgeschriebenenEid
geleistet. Die feierliche Handlung vollzog sich vrogrammißig
und ohne Zwischenfall. Beim Erscheinen des Reichspräsidenten
brachen die im Saale fast vollzählig anwesenden kommunistische»
Abgeordneten in Hochrufe auf die Sowjet-Republik aus und
verließen daun geschloffen vor der Eidesabnahme den Saal.

Der Bereidiguugsakt.
Bei der Vereidigung des Reichspräsidenten wurden folgende

Ansprachen gehalten : Präsident des Reichstags Lobe : „Herr
Feldmarschall I Das deutsche Volk hat in seiner Abstimmung

Lore.
24) Roman von Emma Haushofer - Merk.

WlemannS Zeitungs -Verlag , Berlin W. 66. 1924.
Aber wohin sollte sie? Sie wußte in der ganzen

Welt keine Zuflucht. In ihrer Ratlosigkeit tauchte
plötzlich das gute, kluge Gesicht des Intendanten vor
ihr aus und sie sah wieder den wohlwollenden-Blick
mit dem er sie angesehen hatte, freilich mit eine«
überlegenen Lächeln, wie über ein unerfahrenes Kind,
aber doch mit vertrauenerweckender Güte . Man hatte
ihr freilich in allen Tonarten wiederholt» daß er ein
Lebemann sei. daß er einen schlechten Ruf habe. Aber
sie sah in ihm nur den vornehmen, väterlichen Freund
— den Einzigen , der für sie Interesse an den Lag
gelegt hatte

Lahmendes Entsetzen lagerte sich am nächsten Mor¬
gen Mer r ^S Haus , als es hieß: „Fräulein Hohenburg
ist nicht in ihrem Zimmer ! — Fräulein Hohenburg hat
nicht im Haufe geschlafen."

Man schickte zu Lores Pater , um ihm die Nach¬
richt mitzuteilen , um zu fragen, ob sie am Ende noch
in später Stunde zu ihm gekommen sei? Sie hatte
an dem Abendessen in der Gesellschaft des Herrn Meier¬
hofer noch teilgenommen: auffallend blaH war sie frei¬
lich gewesen, und beim Dessert hatte sie gebeten, sich
zurückziehen zu dürfen : sie habe die heftigsten Kopf¬
schmerzen. Man hatte sich ihr stille- scheues Wesen so
gedeutet, daß der zornige Ernst des Großvater - ihr
tiefen Eindruck gemacht, und daß sie entschlossen sei,
sich zu fügen. ES schien alle» so begreiflich, daß es wr
nach der Szene am Morgen nicht wohl zumute se»
könne.

Edmund Hohenburg war in ei» wilde- Schluchzen
ausgebrochen. In seiner Bestürzung sah er da- einst
so heißgeliebte Gesicht Adas wieder vor sich und hörte
ihre Stimme, die ihn anflehte : Du hast es doch lieb,
unser Lorle, nicht wahr , Edmund ?"

Am Tage vorher war seine Tochter bet ihm ge¬
wesen, um ihn anzuslehen, er sollte sie nach Part-

Stadt » in der sie lernen könnte! Sie wollte ja gerne
in der strengsten Pension wohnen — nur nicht hier!
Und sie könnte um reinen Preis Herrn Meierhofer
heiraten.

Aber die Stiefmutter war bei der Unterredung zu¬
gegen gewesen und hatte ihren Mann durch ihre spöt¬
tischen Zwischenbemerkungenzum Zorn gereizt und je-
de- Mitgefühl erstickt, das sich in seinem Herzen für
sein« in heißer Angst flehende Tochter regen wollte.

»ES wäre besser gewesen, wenn ich mit meiner
Mutter gestorben wäre," hatte sie dann mit leiden¬
schaftlichem Vorwurf gerufen. „Ach, du willst mich ja
nur au » dem Wege haben !"

Wie es schmerzlich um ihre jungen Lippen gezuckt
hatte.

Ru « stürzte er verzweifelt fort , von der Angst
gefoltert , seine Tochter habe sich in ihrer Trostlosig¬
keit et» Leid angetan ; er habe sie durch feine Härte
in den Tod getrieben.

E- wirkte im erste« Moment beruhigend auf ihn
«tn. al - er im Elternhaus « hört«, da- Stubenmädchen
habe gewrHt, dich da» WLulei » mit de« Rachtzuge ab
reisen wollte.

In der Nähe der Schwester verlor die Nachricht
sofort de« tragische» Anstrich, ist» « leichterte Edmund»
Gewissen, daß er Antoinette « schroff« » « urtetlnng
des widerspenstigen Mädchen» »«stimmen konnte.

Der Großvater kannte keine Reue, keinen kwetz-
fel an sein« Handlungsweise . „Ihr Name soll in
«eins « Hause nicht mehr genannt werden !" « klärte
« mit s« n« ruhige » Stimme , als verkünde er ein
Lode- urteil.

Die Großmama seufzte Über ihre angegriffene«
Nerven und gab den Befehl, keine» Besuch ernzulassen.

Ab« man ließ die Familie nicht allein . Dazu
war sie zu bekannt, zu beneid« ; dazu war die Neu¬
gierde viel zu groß.

Die nächsten Verwandte « Neben sich, trotz der
Migräne der gnädigen Frau , nicht die Türe verbieten.
Sie hatten zu wichtiges zu berichten.

„Ganz im geheimen, natürlich !* Eine Dame
ie von ihrer Schneiderin , die für eine Schau¬

spielerin arbeitete , daß Lore im Sprechzimmer des In¬
tendanten gewesen war . Eine andere flüsterte mit ent¬
setzter Miene : Ihr Mann , der spät von einer Reise
zurückgekehrt sei, habe den Intendanten in den Nacht¬
zug steigen sehen — in denselben Schnellzug, mit dem
Lore die Stadt verlassen habe. ES sei doch höchst merk¬
würdig , daß Herr von Harthoff gerade jetzt seinen Ur¬
laub angetreten habe — oder vielmehr —. Tie Dame
sprach den Satz nicht Ms . Sie hatte nur ein vielsagen-
veS Achselzucken, ein mitleidiges Lächeln, mit dem sie
Antoinette die Hand drückte.

Man hörte bald nähere Einzelheiten : Der In¬
tendant war mit einer Dame zur Bahn gefahren.
Freunde , die zufällig schrieben, berichteten, daß sie
Harthoff in weiblicher Begleitung gesehen hätten . In
der ganzen Stadt sprach man von nichts anderem:
„Ter Intendant ist mit Fräulein Hohenburg durchge¬
brannt ! Haben Sie denn schon gehört ?"

„Eine Entführung in optima forma ."
„Ob er wohl die Scheidung von seiner Frau durch¬

setzt."
„Die Familie wird natürlich ihr mögliches tun ."
„Nun , der Skandal läßt sich ja doch nicht mehr

vertuschen!"
„Er hat sich doch schon bei dem Fest im Stadtpark

s» auffällig mit dem junge« Ding benommen."
„Nicht wahr ! Ich sagte es gleich zu meinem

Mann ! Ich begreife gar nicht, wie Hohenburgs zu-
tzeben können, däß dieser Ton Fuan das Fräulein
zu Tisch führt !"

„Mein Gottt Ter Apfel fällt nicht weit vom
Stamm ! Die Mutter der Lore war gewiß auch nicht
viel wert ! Ich bitte Sie ! Die Familie hat ja auch
nie etwas von ihr wissen wollen !"

„Nun , eigentlich gönne ich'- diesen hochmütigen
Leuten, daß sie auch einmal eine Schlappe erleben.
ES war ihnen ja niemand gut genug."

(Fortsetzung folgt.)
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am 26. April dieses Jahres Sie zum Präsidenten des Deutschen
Reiches gewählt und Sie damit auf den höchsten und ehrenvoll¬
sten Platz der deutschen Republik gerufen. Der Artikel 42 der
Verfassung von Weimar ordnet an , daß Sie vor der versammel¬
ten Volksvertretung den Eid auf die Verfassung leisten. Zu
dieser feierlichen Handlung habe ich den Reichstag zusammen¬berufen. Ich überreiche Ihnen die Eidesformel und bitte Sie,
den vorgeschriebenen Eid abzulegen." — Reichspräsident von
Hindenburg übernimmt die Mappe mit der Eidesformel und
leistet den Eid in folgendem Wortlaut: „Ich schwöre, daß ichmeine Kraft dem Wähle des deutschen Volkes widmen, seinen
Nutzen mehre«, Schaden von ihm wenden, die Verfassung und
Gesetze des Reiches wahren, meine Pflichten gewissenhaft erfül¬len und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde."

Hindenburg an das deutsche Volk.
Reichspräsidentb. Hindenburg hat aus Anlaß der heutigen

Amtsübernahmefolgende Kundgebung an das deutsche Volk
erlasse« :

„Am 28. April hat mich das deutsche Volk zu sei«em Reichs¬
präsidenten gewählt. Am heutigen Tage habe ich das neue vei-
deutungsbolle Amt angetreten. Getreu dem von mir geleistete«
Eid will ich alle meine Kraft daran setzen, dem Wohle des deut¬
schen Volkes zu dienen, die Verfassung uud die Gesetze zu wah¬ren, Gerechtigkeit gegen jedermann zu üben. In dieser feierlich
ernsten Stunde rnfe ich unser ganzes deutsches Volk zur Mit¬
arbeit auf. Meine Arbeit und mein Streben gehören nicht einem
einzelnen Standes, nicht einer Konfession, nicht einer Partei,
sondern dem gesamten durch hartes Schicksal verbundenen deut¬
schen Volke in allen seinen Gliedern. Ich vertraue ans den Bei¬
stand des ewigen Gottes- der uns auch durch die schweren Roll
zeiten unserer Tage gnädig hindurch führen wird. Ich vertraue
aus die in einer stolzen und ruhmreichen Vergangenheit bewähr¬te» unsterbliche« Lebenskräfte der deutschen Nation. Ich ver¬
traue «ruf den gerade auch in schwerster Zeit immer wieder ge¬zeigten opferbereiten Lebenswillen unseres Volkes. Ich ver¬
traue endlich auf den großen Gedanken der Gerechtigkeit, dessenmit aller Kraft zu erstrebender Sieg auch dem deutschen Volke
wieder einen würdigen Platz in der Welt verschaffen wird."

Mein erster Gruß gilt allen denen, die unter der Not un¬
serer Zeit besonders leiden. Er gilt den Bielen, die im harten
Wrrtsiwrftlichen Ringen um ihr Dasein stehen. Er Mt dem
ganzen arbeitenden deutschen Volke, von dem die schwere Lastvon Staat und Wirtschaft besondere Leistungen erfordert. Ergilt den Volksgenossen außerhalb der deutschen Reichsgrenze,
die mit «ns durch Bande des Blutes und der großen deutschen
Kulturgemeinschaft unlösbar verbunden sind. Er gilt besondersde« Alten und .Krankem, die voll Sorg « einem trüben Leben-
abend entgegenblicken. UM er gilt endlich unserer Hoffnung,
unserer deutschen Jugend.

Wir wollen auch weiterhin gemeinsam streben, durch ehrliche, friedliche Leistungen unseren berechtigten Anspruch aufAchtung und Anerkennung bei den anderen Völkern Geltung
W verschaffen und den deutschen Namen von ungerechtem Makel
zu befreien, der heute an ihm hastet, drrrch SelbstachtungzurAchtung der Welt, durch Selbstvertrauen zum Vertrauen der
Anderen. Wir wollen alle darnach trachten, in der Entwicklung
der deutschen Wirtschaft, unseres deutschen Gemeinschaftslebens,
jedem einzelnen Standes - und Volksgenossen sein tägliches Brot,
seinen Anteil am deutschen Kulturgut und seine würdige Stel¬lung in der Volksgemeinschaft zu sichern. Das Reichsoverbanvt
verkörpert den Einheitswillen der Ratio«, darum reich« ich in
dieser Stunde jedem Deutschen im Geiste die Hand. Gemeinsam
wollen wir um unserer teure« Toten, «m unserer Kinder und
Aindrskinderwillen ungebeugten Mutes den schweren Weg
-eben, der «ns durch wahren Frieden zur Freiheit «geleiten soll

Erlaß Hindenburgs an die Wehrmacht.
Reichspräsident von Hindenburg hat an die Mehrmacht ftrk-genLcn Erlaß gerichtet:

An die Wehrmacht!
Das Vertrauen des deutschen Volkes hat mich an die Spitzedes Reiches berufen. Ich übernehme mit dem heutigen Ton

«ach der Verfassung den Oberbefehl über die Wehrmacht. Mit
Stolz und Freude begrüße ich Heer und Marine. Ich habe den
Werdegang der Wehrmacht in der Stille von Hannover «ms
beobachtet. Geradeaus und unbeirrt geführt, ist sie dem deut¬
schen Volk Sen Weg boransgegan,gen, aus dem allein der Wie,
deranfstieg liegt : durch harte Zucht und Treue auch im Klein¬sten auswärts zu Leistung uud Erfolg. Im alten Sinn für
Pflicht uM Opfer liegen ihre Wurzeln, ihr Handeln aber gilt
Ser Gegenwart und Zukunft, dem Dienst am Volk und Staat,
getreu ihrem Eid und den Aufgaben, die ihnen die Verfassungstellt. Mit fester Zuversicht vertraue ich auf die deutsche Wehr-«ackt bei meiner Arbeit für des Vaterlandes Ruhe uud GeSeihen.

Berlin, de« 4L. Dai 1925.
Retchswehrminister Geßler.
Reichspräsident Hindenburg.

Hindenburgs Amtsübernahme.
Berlin , 12. Mai . Der Reichspräsident von Hindenburg traf

vom Reichstag kommend um 12.45 Uhr im Hause des Reichs¬präsidenten ein. Er wurde dort von dem bisherigen Stellver¬
treter des Reichspräsidenten, dem Reichsgerichtspräsidenten Dr.
Simons empfangen. Dieser geleitete ihn in das Arbeitszimmer
des Reichspräsidenten und übergab ihm dort die Geschäfte.

Nach der Vereidigung.
Berlin , 12. Maj . Die Rückfahrt Hindenburgs von der

Vereidigung ist ohne Zwischenfälle verlaufen. Während die
Wilhelmstraße und die Linden völlig abgesperrt waren, war der
Bevölkerung am Brandenburger Tor und am Königsplatz Ge-
kegenheit gegeben, den neugewählten Präsidenten zu begrüßen.
Eine vieltausendköpfigeMenge, die sich auf diesen Plätzen ein¬
gefunden hatte, jubelte dem Präsidenten bei seiner VorLeifahrt
begeistert zu und verhielt sich den gut organisierten Anordnun¬
gen der Polizei gegenüber mustergültig , sodaß diese nirgends
einzugreifen brauchte. Auch der Abmarsch der Massen, der in¬
folge der umfangreichen Absperrmaßnahmen sich schwierig ge¬
staltete, erfolgte, ohne daß cs zu größeren Unfällen oder Zwischcnfällen kam.

Berlin, 12. Mai . Der Reichspräsident empfing heute mit¬
tag die Mitglieder des Reichsministeriums. Reichskanzler Dr
Luther stellte dem Reichspräsidenten die Reichsminister vor und
sprach ihm die Glückwünsche des Kabinetts zur AmtsüLer«ahme aus.

Das Frühstück ftn Hause des Reichspräsidenten.
Berlin , 12. Mai . Um 1.30 Uhr fand im Hause des Reichs¬präsidenten ein Frühstück statt, zu dem der Stellvertreter des

Reichspräsidenten Dr . Simons den Reichspräsidenten von Hin-
-enburg . Len Reichskanzler, die Reichsminister, den Präsidenten
des Reichstags, die Chefs des Heeres und der Marine , sowie die
Staatssekretäre des Reichspräsidenten und der Reichskanzlei
eingeladen hatte. Während des Frühstücks hielt der bisherige
Stellvertreter des ReichspräsidentenDr Simons eine Anspracheund überbrachte dem Reichspräsidenten die wärmsten Glück¬
wünsche und gab der Hoffnung Ausdruck, Laß es dem deutschen
Volke unter seiner Präsidentschaft wieder vergönnt sein möge,in friedlicher Arbeit seinen alten Platz unter den Völkern der
Erde einzunehmen. Am Schluß seiner Rede brachte Dr . Si¬

mons noch ein Hoch auf den neuen Reichspräsidenten aus . —
Reichspräsident von Hindenburg sprach hierauf dem Stellver¬
treter des Reichspräsidenten Dr . Simons seinen Dank für dieihm bereitete Aufnahme und für die Worte aus , die Dr . Si¬
mons an ihn richtete. Er würdigte die Arbeit Dr . Simons und
dankte ihm auch tm Namen des deutschen Volkes für die hinge¬
bende Treue , mit der er dem Ruse der Volksvertretung gefolgt
'ei. Er gedachte auch in anerkennenden Worten der VerdiensteLines Amtsvorgängers um die Wiederherstellung der Ruhe
and Ordnung in Deutschland und versicherte, daß er sich in'einem neuen verantwortungsvollen Amte nur von dem Gedan¬
ken leiten lassen würde, seinem Vaterland unter Einsatz seiner
besten Kräfte zu dienen. Das deutsche Volk habe in den Zeiten
schwerster.Prüfung sein Schicksal in die eigene Hand genommen.
Möge es beweisen, daß es dieser großen Verantwortung gewach¬
sen sei. Zum Schluß forderte der Reichspräsident nochmals aus,
sich in heißem Streben zum Dienste des Vaterlandes zusammen¬
zufinden.

Berlin, 12. Mai . Aus dem Büro des Reichspräsidenten wird
Gemeldet: Der bisherige Stellvertreter des ReichspräsidentenDr . Simons , hat sich heute nachmittag 4 Uhr mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug nach Leipzig znrückbegeben. Zur Verabschiedung
hatten sich am Zug eingefunden der Reichskanzler, der Präsidentdes Reichstages Löbe, Reichswehrminister Dr . Geßler , Staats¬
sekretär Kernpner, sowie die Chefs und die Referenten ds Büros
des Reichspräsidenten. Staatssekretär Meißner überbrachte Tr.
Simons die herzlichsten ALschiedsgrüße Hindenburgs.

Glückwünsche des Auslands an Hindenburg.
Berlin, 12. Mai . Beim Reichspräsidenten ist bereits eine

große Anzahl von Glückwunschtelegrammenaus dem In - und
Auslände eingegangen. Der Bundesprästderrt der Republik
Oesterreich, Hainisch, telegraphierte : Anläßlich des Antritts
Ihres hohen, verantwortungsvollen Amts bitte ich Ew. Exzel¬
lenz, meine wärmsten Glückwünsche entgegenzunehmen. — Der
Kaiser von Japan telegraphierte : In dem Augenblick, in dem
Ew. Exzellenz das Amt des Präsidenten des Deutschen Reiches
antreten , liegt mir daran . Ihnen meine wärmsten Glückwünsche
auszusprechen, womit ich zugleich meine besten Wünsche für Ihr
persönliches Wohlergehen, wie auch für das Gedeihen Ihres
Landes verbinde. Doshihto. — König Gustav von Schwedentelegraphierte : Zürn Antritt Ihrer hohen verantwortungs¬
vollen Stellung als Reichspräsident spreche ich Ew. Exzellenz
meine aufrichtigen und warm empfundenen Glückwünsche, zu¬
gleich auch für das Wohlergehen des deutschen Volkes aus . Gu¬
stav k . — Der König von Dänemark drahtete : Anläßlich Ihrerheute stattfindenden Übernahme der Reichspräsidentschast spreche
ich Ihnen meine aufrichtigsten Wünsche für die Ausübung Ihreshohen Amtes zum Wohle Ihres Landes und Volkes aus . Chri¬
stian k?. — Der Reichspräsident von Finnland drahtete : In dem
Augenblick, wo Ew. Exzellenz Len höchsten Würdenposten der
deutschen Republik antreten , beehre ich mich, für das persönliche
Wohlergehen Ew . Exzellenz, sowie für die Zukunft Ihres Vater¬
lands meine aufrichtigsten Glückwünsche auszusprechen. Relan-der, Reichspräsident Finnlands . — Der Präsident Argentiniens
drahtete : Ew . Exzellenz spreche ich"namens des argentinischen
Volkes und seiner Regierung meine Glückwünsche dazu ans , daßIhre Mitbürger Sie ausersehen haben, den Geschickn Ihres
Vaterlandes vorzustehen u. möchte meine aufrichtigsten Wünschefür den Erfolg bei der Ausübung Ihres so hohen Amts zum
Ausdruck bringen . M . T . Le Alvear , Präsident von Argentinien.
— Der ungarische Reichsverweser Horthy sprach bereits vor
mehreren Ärgen dem Reichspräsidenten zu seiner Wahl herz¬
lichste Glückwünsche aus.

Beglückwünschung Hindenburgs durch den Reichsrat
Berlin , 12. Mai . Morgen Mittwoch, den 13. Mai vormit¬

tags 11 Uhr wird Reichspräsident von Hindenburg eine Abord¬
nung des Reichsrats empfangen, und zwar den Staatssekretär
Weißmann vom preußischen Staatsministerium , ferner den bay¬
rischen Bevollmächtigten von Preger und den braunschweigi
schen Bevollmächtigten Bode. Staatssekretär Weißmann wird
dem Reichspräsidenten die Glückwünsche des gesamten Reichs¬
rats überbringen . Um 11.30 Uhr wird dann der Reichspräsident
den Preußischen Ministerpräsidenten , in dessen Begleitung sich
Staatssekretär Weißmann befindet, empfangen. Am Donners¬
tag nachmittag wird der neue Reichspräsident dem preußischen
Ministerpräsidenten Braun im Staatsministerium einen Gegen¬
besuch abstatten und dabei auch sämtliche stimmberechtigtenMit¬
glieder des Reichsrats begrüßen, was gleichzeitig als Gegen¬
besuch für den Reichsrat gilt.

Der Deutsche Städtetag an Hindenburg
Berlin, 12. Mai . Oberbürgermeister Boeß hat im Namen

des Vorstandes des Deutschen Städtetages ein Glückwunschtele¬
gramm an Reichspräsident von Hindenburg gerichtet in dem
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben wird, daß sich Hindenburg
mit seiner ganzen Person dafür ernsetzen wird, das deutsche Volk
und Vaterland zu einen und es nach Innen und Außen, in Po¬
litik und Wirtschaft wieder zur Höhe emporführen wird.

Günstiger Eindruck in Berlin.
Berlin, 12. Mai . Der Eindruck, d«n alle unbefangenen po¬

litischen Beobachter von dem Auftreten Hindenburgs am ersten
Tage seiner Präsidentschaft empfangen haben, ist: er hat sich
glücklich eingeführt . In den letzten Tagen war man auch inner¬halb des Reichsblocks ein wenig bedenklich geworden. Das
Schaugepränge , Las sich auf der langen Fahrt vom Batznyo'
Heerstraße bis zum Kanzler-Palais entwickeln sollte, schien nicht
recht zu dem schlichten Sinn des greisen FeldmarMalls zu pas¬sen, und manche wurden die Befürchtung nicht los, daß Zü-

.sammenstöße hervorgerufen werden könnten, die ohne weiteres
vermieden worden wären, wenn es bei den ursprünglichen Be¬
schlüssen Hindenburgs geblieben wäre. Es ist dann, wofür man
dem Geschick nicht dankbar genug sein kann, alles gut abgelau-sen, und jetzt weiß man auch, daß dieser Teil des Einzugpro¬
gramms nicht den Wünschen des neuen Reichspräsidenten ent¬
sprang , daß er ihm vielmehr abgerungen wurde durch die Vor¬stellungen eines deutschnationalen Reichsministers, der sonstdurchaus nüchtern und objektiv, hier selber wohl unter dem Ein¬
druck seiner Parteigenossen stand. In der Art jedenfalls, wie
Hindenburg in sein neues Amt sich eingeführt hat , in der An¬
sprache an den Reichstagspräsidenten und den Erlassen, mit
denen er an das deutsche Volk und die Wehrmacht sich wendet,
ist von solchen deutschnationalen Anwandlungen nichts zu spüren
gewesen. Gegen Geist und Tendenz dieser Kundgebungen wirdman nichts zu erinnern wissen. Selbst der „Vorwärts " muß
doch die starke Betonung der republikanischen Verfassung und
der Volkssouveränität in der Anspracĥ Kindenburgs ancrken-rwn. Das „Berliner Tageblatt " aber rühmt die „schlichte Zu¬
rückhaltung Hindenburgs , die sich auf das rein Sachliche be
schränkt". Und faßt zusammen: „Klar und deutlich wird von
Hindenburg der Gedanke der Volksgemeinschaftausgesprochen,
die die Rechte bisher im Reichstag und im preußischen Landtag
abgelehnt hat . Hindenburg sagt sich damit von jeder Klassen¬
kampfidee, mag sie von rechts oder von links kommen, los und
bettachtet sich als Exponent des gesamten deutschen Volkes."
Schutz der landwirtschaftlichen Erzeugnisse als Vorbedingung

des Wiederaufstieges-er deutschen Wirtschaft.
Berli», 12. Mai . Das geschästsführendedes Deutschen Landwirt « '

des Vorstandes des Deutschen Landwirtschaftsrats in der Reichs¬
kanzlei dem Reichskanzler Dr . Luther eine ausführliche Denk¬
schrift zu den grundsätzlichen und kulturellen Fragen der Zoll¬
politik überreicht. ' Die gleiche Denkschrift wird im Laufe des
morgigen Tages dem Reichspräsidenten, den Reichsministeim
und den Landesregierungen zugestellt werden. Die Denkschrift
des Deutschen L-andwirtschaftsrates wird außerdem in den näch¬
sten Tagen auch der Oeffentlichkeit unter dem Titel „Der Schutzder landwirtschaftlichenErzeugung als Vorbedingung des Wie¬
deraufbaus der deutschen Wirtschaft" zugänglich gemacht werden.

Eröffnung der Flugzeug-Verbindung Berlin—Stuttgart.
Berlin , 12. Mai . Heute mittag um 12.15 Uhr ist Las erste

regelmäßige Verkehrsflugzeug der Deutschen Aero-Lloyd A.G.
von Berlin über Leipzig nach Stuttgart abgegangen .. Aus die¬
sem Anlaß richtete Reichskanzler Dr . Luther an den' württem-
bergischen Staatspräsidenten Bazille folgendes Schreiben : Mitdem heute von Berlin abgehenden ersten Flugzeug der neu ein¬
gerichteten regelmäßigen Flugzeugverbindung Berlin —Stutt¬
gart erlaube ich mir , Ew . Hochwohlgeboren die besten Grüßezu übersenden. Möge diese bedeutsame regelmäßige Verkehrs¬
flugzeuglinie des Deutschen Aero-Lloyd zwischen Württembergs
Hauptstadt und Berlin sich zu einem vollen Erfolge gestalten.
Möge sie ein günstiges Zeichen einer gesunden Weiterentwick¬
lung des deutschen Flugwesens sein und Handel und Wandelin deutschen Landen stärken.

Polnischer Verschleierungsversuch.
Danzig , 12. Mai . Nach einer der „Danziger Allgemeinen

Zeitung " aus durchaus zuverlässiger Quelle von auswärts zu¬
gehenden Meldung ist man in Polen in Leu letzten Tagen be¬
strebt, an der Strecke Marienburg -—Schneidemühl, soweit sie
durch polnisches Gebiet geht, die Beweise ihrer Vernachlässigung
zu beseitigen. In den letzten Nächten wurde, wie die Informa¬
tion des Blattes besagt, fieberhaft daran gearbeitet , die schad¬
haften Schwellen auszuwechseln um so unangenehme Feststel¬
lungen unmöglich zu machen. — Es ist zu hoffen, daß durch
die von dem Schiedsgericht für den Durchgangsverkehr durchden Korridor angeordnete Untersuchung Klarheit schaffen und
die Vernachlässigung der Strecke, wodurch das Unglück bei Star-
gard ermöglicht wurde, vor aller Welt festgestellt wird.

Einigung in der Abrüstuygsfrage?
Paris , 12. Mai . In dem heute nachmittag stattfindende«

Ministerrat wird Briand sowohl den Text der französischen Note
über die Sicherungsvorschläge Deutschlaichs, wie den von Frank¬
reich vorgeschlagenen Text der Note der Botschafterkonferenzüber die Abrüstungsfrage und die Frage der Räumung Kölns
vorlegen. In der letzteren Frage ist ein Kompromiß mit Eng¬land noch nicht vorgenommen, da die englische Regierung in der
Botschafternote eine andere, d. h. offenbar mildere Darstellungder deutschen Verstöße in der Abrüstungsfrage wünscht. Dagegen
soll eine Einigung zwischen beiden Ländern in folgenden Punk¬
ten erzielt worden sein: 1. Die deutsche Regierung soll in Rr-
ser Frage nicht gehört werden; 2 Für die RSuumng Kölns wird
kein bestimmtes Datum festgesetzt werden, da der Zeitpunkt der
Räumung von der Abrüstung Deutschlands abhängt, 3. Deutsch¬
land wird dm in dm neu formnlietrm Forderungen enthalte¬
nen schrittweisen Maßnahmen in Hinsicht der Abrüstung, deren
Zeitpunkt genau festgelegt wird, zu entspreche« haben.

Die Fiuanzlage des Reiches.
Berlin, 12. Mai . Der Reichsrat nahm in seiner öffentlichen

Sitzung vom Dienstag nachmittag die Ergänzungsetats für
1924 und 1925 an . Für 19Ä entsteht eine Mehrausgabe von
652 Millionen Mark und für 1925 von 70,7 Millionen Mark.
Der Berichterstatter , Ministerialdirektor Sachs, betonte, daß die
Finanzlage ds Reiches trotz der einmaligen Ueberschüsse für
1924, die übrigens größtenteils ihre Verwendung gefunden
haben, keineswegs besonders optimistisch anfzufassen sei. Er be¬
dauere, daß der Reichstag angesichts der einmaligen Ueberschüssefür 1924 bei den bisherigen Etatberatungen fortgesetzt neue
dauernde Ausgaben bewillige. Nach Schluß der Etatberatungen
müsse genau geprüft werden, wie hoch sich die daraus entstehen¬
den Mehrausgaben stellen würden und der Reichsrat müsse sich
dann darüber schlüssig werden, wie weit er dem Reichstag folgenkönne. Von den Einzelheiten der Ergänzungsetats ist insbeson¬
dere zu erwähnen, daß 22 neue deutsche Auslandsvertretungen,
darunter auch ein Generalkonsulat für Frankreich geschaffenwerden solle. Zn dm von der Reichsbahn vorgenonntteu
Tariferhöhungen wurde eine Entschließung angenommen, worin
die Reichsregierung ersucht wird, künftig allgemeine und sonst
wichtige Erhöhungen der Tarife nicht zu genehmigen, ohne vor¬
her ein Gutachten des Reichseisenbahnrates eingeholt und sich
mit den Landesregierungen ins Benehmen gesetzt zu haben.

Kundgebung der Aufwrrtungsorganisationm.
Die zu einer Arbeitsgemeinschaft -zusammengeschlossenen

Aufwertungsorganisationen veranstalteten gestern abend im
Berliner Sportpalast eine Kundgebung, die von etwa 1500 Per¬
sonen besucht war . Vertreter der Reichs- und der Landesbehör¬
den, sowie Mitglieder fast sämtlicher' Organisationen des Reichs-
und des Landtags waren anwesend. Nachdem eine Reihe von
Vertretern der Gläubigerorganisationen gesprochen hatten-wurde eine Entschließung angenommen, in der die Anerkennung
sämtlicher privaten und öffentlichen Schulden, die sofortige Auf¬
nahme des Zinsendienstes und die Aufhebung der 3. Stcuernot-
verordnung gefordert werden. Es müsse die Anerkennung de¬
alten deutschen Rechts verlangt werden, wonach der Schuldner
sich nur durch eine gleichwertige Leistung befreien könne.

Zum Urteil für die Sofioter Attentäter.
Sofia , 12. Mai . Die in dem Prozeß gegen die Urheber

des Attentats in der Kathedrale Verurteilten haben das Recht,
binnen drei Tagen ein Kassationsgesuch einzureichen. Außerden bereits gemeldeten Todes- und Gefängnisstrafen wurden
Friedmann , Koefs, Dimitrosf , Pettini . Grantscharoff. Abadjeff
und Kossovsky zu je 500 000 Lewa verurteilt , der Küster Zag-
dorski zu 250 000 Lewa, Daskaroff zu 30 000 und Lamburoff zu20000 Lewa.

Den Einwohnern von Herrenalb, Dobel, Neusatz, Roten¬
sol, Conweiler, Schwann zur Mitteilung, daß ich am Frei¬tag vo« 4 Ukrr ab in der„« arxzeller Mühle" prima

nmrttemb. Oberländer

Läuferschtveine
zum Verkauf habe und lade Liebhaber freundlichst ein.

Schwei»eha»dlung Mayer,
Karlsruhe « »üuwt- kel. Telefon Nr. 3592.



Württ.
Aorstamt Laugrnbrand.
Lankstaonn- mit?

Holz-Verdms
am Freitag, den 22. Mai
1928, vormittags 9Vs Uhr, im
Gasthausz. „Rößle" in Wald-
rennach aus Staatswald Eich¬
berg, Hardt, Heusteig, Buch¬
kopf, Sägkopf, Teichelhang,
Erzwas ch,Hauswald,Hummel¬
rain, Schnaizrücken, Hirsch¬
garten, Hirschplatte, Weinsteig,
Straubenhardtu. Hirschbusch:
1) Laubstammholz: 7 Eichen
mit Fm.: 1 V., 1 VI. Klasse,
17 Rotbuchen mit Fm.: 11Id,
3IV., 3 V. Kl. 2) Beigholz:
Rm.: Buchen: 27 Schtr.,
8 Prgl., 367 Klotzh.; Eichen:
7 Anbr. ; Nadelh. : 365 An¬
bruch. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

^lu8lkuli8ck6 17nt6rttu!tun§ und "I'unTmusik für lkrs 6Ü8to durok dL8 iLn̂ jüstriz- bewükrte

mit elektr^ cstem Antrieb und 3e1b8lLU88c:stul1:un§ unter Osrantie oder mit k'ederwerlc
rum ^ ufÄesten.

--7- - —  Lec ûeme '1'eil ûstlun̂ verteilt auf die Lommermonute.

^Ueinverkauf für kforrsteim, Lnr - und ^lLAoldtuI:

Musik-Usus Srisssmsver,
WeslNeke S . :: Seim MIsrütpIstr.

ü- sgsi » si *sriLlsssSgsi * V̂ isnirdos,

Forstamt Neuenbürg.Rchg-Beckllf.
Am Samstag , 16. Mai

1925, nachmittags4 Uhr, an
der Forstenwiese aus Strauben¬
hardt,Schlößle, Hagwiesle 22
Flächenlose

Calmbach.
verloren

ging Dameu .Nhr mit Mono¬
gramm L.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung abzugeben.

Höseuer Stratze 212.
Neuenbürg.

Gut möbliertes
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Turmstr . 94 , II. Stock.
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Berlin,
Kamenew e:
prominente
wünsche wiei
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Berlin,
sie mit Heise
stoßen hatte:
sind, mit flie
Hinterher al
„Vorwärts"
Schwarz aus
durch den ne
Der „Vorwä
gier ist eben.

Die Zer,

Korstamt Laimbach.
Schicht-Derbholz-

Verkauf
am Mittwoch, dev 20. Mai
1925, vormittags 9 Uhr, in
Calmbach („Sonne ") aus
Staatswald Eiberg, Abteilung
Langenackerteich, Franzosen-
buckel,Schönklinge,Rauhgrund,
Pflanzgarten, Plattenkopf,
Unteres Forstmeisters-Gfäll,
Eyachriß und Kapplersrain
und Meistern, Abtl. Kleiner
Rank, KonradsrainundGroßer
Rank: Rm. : Eichen: 3 Anbr.;
Rotbuchen: 5 Spalter, 134
Schtr., 347 Klotzh., 14 Anbr. ;
Uebr. Laubholz: 1 Anbr.;
Nadelh.: 492 Anbruch. Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

HinlsäurLZ!
X Anläßlich der Bez.-Verbandstagung des Württ.

Baumeisterbundes am Sonntag , de« 17. Mai
1928 , findet vachm. 3'/s Uhr im Saale des Gast¬
hauses zum »Bären " i« Neuenbürg:Vortrag

mit Lichtbilder « ans der Praxis X
über Konservierungen von Holz, Stein, Beton und
Eisen von Architekt Schittenhelm Stuttgart-Feuer¬
bach statt.

Des äußerst lehrreichen Vortrags wegen werden
hiezu alle Bauhandwerksmeisterund sonstigen Inter¬
essenten hiemit herzlich eingeladen.

Der vorbereitende Ausschuß.

X

X

Neuenbürg , den 12. Mai 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres
lieben Gatten und Vaters

ZrieSrich Hermann» «übler,
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus. Ins¬
besondere unseren innigsten Dank seinem Herrn
Chef, sowie seinen Arbeitskollegen für die liebe¬
vollen Spenden und Besuche, ferner der titl.
Küfer-Innung des Bezirks für die so zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Conweiler.
Ei«

Schneider
(auf Kleinstück) kann sofort
eintreten bei

Jakob « ürkle.
Suche für bald fleißiges,

ehrlichesMäcdell
für kleinen Haushalt bei guter
Behandlung und gutem Lohn.
Wilh . Becher , Kaufmann,

Laugensteivbach.

H. M. „Krone".

5e « OKOl ./ <ve
xäxä 0 'piräl .idied,

/ra-e/?c//'s

Kenewl-Vertreteru. ksüMlMi in«Almude: "

Laudw. Ortsverein Neuenbürg.
Der landw. Bezirksverein veranstaltet am Montag,

de« 25 . Mai 1925 , einen Ausflug zur Besichtigung der
Ammoniakwerke der Bad. Anilin- und Sodafabrik in Lud¬
wigshafen und deren Versuchsstation Limburgerhof.

Teilnehmer aus Neuenbürg wollen sich bis spätestens
Montag , de« 18 . Mai 1925 , vormittags bei Bezirks-
aktur Koch hier melden. Das Fahrgeld für Mitglieder und
deren Ehefrauen je 5 Mark und für Nichtmitglieder6 Mk.
pro Person ist bei der Anmeldung zu bezahlen. Ausweise
für den Grenzübertritt sind erforderlich und werden bei der
Anmeldung vermittelt. Die Fahrt von Neuenbürg nach
Brötzingen(morgens) und von Pforzheim nach Neuenbürg!
(abends) wird für Mitglieder von der Örtsvereinskasse bezahlt.

Neuenbürg , den 12. Mai 1925. !
Vorstand Kaiser.

Ein großer Transport erstklassiger junger!
Rormwer und Belgier

Pferde,
leichten nnd schweren Schlags , steht in meinen Stall¬
ungen zum Verkauf, wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber
-reundlichst einladet

Jakob Lörcher zum„Hirsch",
Uuterharrgstett,

Station Liebenzell, Oberamt Calw.
Telefon Amt Unterhaugstett.

Reichsprt
mel wie folg
Allwissenden,
kes widme, se
Verfassung r
wissenhaft er
werde. So 1

Nach der
Stille beiwok

„Herr R
Sie dem den
namens der !
es möge uni
Jahren unte
WiederauMe
gebahnte au
und so die
Kriegsfolgen,
leute leiden, >
wirken der 1
die erfüllbar,
und auch no
gleichberechtß
reihen . Von
Reichspräside

Pp
Reichstagsprt
die Worte d
Namen der
nachdem ich
gust 1919 der
und Michspr
mittelbar an
zusammen bi
Grundlage u
ist der tiefe
mein Mann,
im Reichstag
politischen A
Präsident der
willigen nnd
an dieser St
ans . Laß ich :
unseres Volk
dann wesentl
Hause der Si
tei oder für
darum, wer
geprüften V,
Wettstreit ur
bilden wird,
der Meinunl
sammenfindei

Darauf l
das Deutsche
Volk aus , we
genommen w
kraftvoller S
unterstrich,
der er sich m
mit starkem
Brausender L
vertrauensvo
einen außero
nm gen durch

Empfehle mein

5Wl In ömdsiellien Renenv

in moderner Ausführung und verschied. Gesteinsarten
sowie

Einlassungen.
Kein Kunststein , kein Ramsch, sondern nur reiner.

Naturstein , zu billigen Preisen.
Besichtige» Sie bitte mein Lager.

krieAiell lsxnsnn, WMM Lwbnoli.

Ottol-udor, kllvkorrsviror
^lekon 215 Haus Zonnsclc

^ .ukstsllunz; und krükunZ; von Lilanrien
Neueinrichtung und k̂ acktruZIrnA, 80vvie
R.evi8ion von Luottttultun̂ en, Lteuerberatun^.
kersönlicde LrleckiguvZ. Strengste viscretiou.

Conweiler, 12. Mai 1925.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche herzliche Teil¬

nahme an dem uns schwerbetroffenen Verluste
unseres lieben Entschlafenen

ArisSrich Schaber
sagen wir allen denen, die ihn während seiner
Krankheit besuchten und erquickten, sowie für die
schönen Kranzspenden, die Begleitung zur letzten
Ruhestätte und dem Leichenchor unseren herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bestellungen für Winter-Bedarf in:
Is Anthracit-Kohlen. Is Anthracit-

Wmkriketts. Is Nußkohle». Is Koks.
We Wou-Brikettr

nimmt entgegen
Osnssls,

Telefon Nr. 77.
Sommerpreise haben nur bis Ende Juni Gültigkeit.Union-BrikettsM heute emetroffe».

N eu enbürg.

Birkenfeld.

e
kann sofort eintreten bei

Ehr. Aörschler,
mech. Schlosserei.

ie.
der das Bäckertzaubwerk
tüchtig erlernen will, wird in
die Lehre genommen.

Von wem sagt die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Hinter meinem Neubau an
der Bahnhofstraße können fort¬
während größere und kleinere
Mengen
AnfMumterial

und Kode«
angeführt werden.

D. Strom.

Neuenbürg.

Wackittt
uud Schlosser

gesucht.
Bögeleiseusabrlli Neuenbürg.

Konto-Büchlein
empf. C. Meeh'sche Buchhdlg. DaS Kop
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